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Der Krieg.
S
u> Rumänien.

^ r>

Das Königreich Rumänien ist ein viel umworbener
Staat . Anher halb Heiner Grenzen wohnen noch viele Ru¬
mänen die die Heimat gern in das große rumänische
Reich einvevlerbt iähen. Da i!st zunächst Siebenbürgen und
die Bukowina . In diesen öfterveich-ungarrschen Kron-
,landen Wohnen oovwieg!end Rumänen , neben ihnen aber
auch Ungarn , Ruthenen , auch Deutsche, die wackeren Sie¬
benbürger Sachsen, die jetzt schon gegen die schnell zunch-
mende Anzahl der Rumänen einen schweren Stand halben.
Auch das russische Gouvernement Dessaräbien ist vorwie¬
gend von Rumänen bewohnt . Deutsche Kolonien finüen
sich auch dort , und in den Städten sehr viele Juden . Ru¬
mänen wohnen endlich auch in dem östlichen Teil von
Serbien . Wenn das Königreich seine Grenze erweitern
will , so hat es eine reiche Auswahl von Möglichkeiten, es
muß sich aber entscheiden, ob es mit den mitteleuropäischen
Mächten oder mit deren Gegner gehen will . Am schlimm-
sten sind sicher die ruffischen Untertanen rumänischer
Zunge in B-ess-wrabien daran , und es läge nahe , in erster.
Reihe ihnen Hilfe zu bringen . Ausgabe der englischen
Diplomaten ist es. die mätzgebenden.Persönlichkeiten aus
einen anderen Weg zu weisen.

Wenn Rumänien Oeisterreich den Krieg erklärt , so sei
das ausschlaggebend für den gangen Feldzug und dann
würden Siebenbürgen und die Bukowina ihm zufallen.
Und auf B-essarabien brauche es nicht zu verzichten. Denn
die Freundschaft zwischen Rußland und Englaiid werde
den Frieden nicht überleben . Im Gegenteil würde dann
England alle Bülker gegen Rußland ausbieten und >bas
große Werk vollenden, die Zertrümmerung der russischen
Macht, die Befreiung der von den herrschenden Gr-oßrus-
sen geikuochteien FremÄvölker. Und dann würbe auch den
Rumänen tu Bessavabien die Stunde der Befreiung
winken. Mit welchen Gefühlen man in Rußland diese
-weitergespon neuen Zukunstspläne anhört , kann man sich
denken. Es zeigt sich deutlich, däß Englands Ziel ist,
Deutschland so weit zu besiegen, daß es seine Hwndels-
und Flottenpolitik ausgeben mutz, datz es aber gern bereit
ist, mit ihm vereint Ruhlaiid ni-ederzuzwingen . Irgend
eine Belohnung wird uns dafür wohl in Aussicht gestellt
werden . Diese ganze Rechnung geht aber nur dann ans,
wem: Deutschland und Oesterreich-Ungarn entscheidend ge¬
schlagen sind. Datz aber wird für den unbefaugenen Be¬
obachter immer unwahrscheinlicher, und auch in England
immer unwahrscheinlicher, und daß auch in Ru¬
mänien wird man einsehen. datz Oesterreich-Ungarn nicht
in der Lage ist, wie damals Bulgarien . Als dieses mit
Serbien und Griechenland im Kriege unid der Ausgang
des Krieges zu Ungunsten Bulgariens unzweifelhaft
war, da rückten die Rumänen in Bulgarien ein und er¬

zwangen die Abtretung eines Erenzstriches . Glauben sie
jetzt wirklich Oesterreich so geschwächt, datz sie widerstands¬
los die begehrten Provinzen besetzen können ? Davon kann
keine Rede sein, unid so wird wähl auch Rumänien klug ge¬
nug isein, das Schwert in der Scheide zu lasten.

Uns dem ürofeen Raupt“
quartier.

Großes Hauptquartier, 24. Jan . (SB. B . Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:

Der 23. Januar verlief im allgemeinen ohne beson¬
dere Ereignisse. Im Argonncrwalde wurden zwei franzö¬
sische Angriffe mühelos zurückgewiesen. In den Vogesen
am Hartmannsweilerkopf und nordöstlich Steinbach mach¬
ten wir Fortschritteund nahmen 50 französische Jäger ge¬
fangen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Ver¬

änderung. Unser Angriff gegen den Sucha-Abschnitt bei
Borzymow war erfolgreich. Feindliche Gegenangriffe wur¬
den unter schweren Verlusten für die Rüsten abgeschlagen.

Rustische Angriffe in der Gegend nordwestlich von
Opozno scheiterten

Oberste Heeresleitung.

€ine Seefchlacht zwilchen der
deutschen u. englischen Flotte.

Berlin , 24. Jan . (SB. B . Amtlich). Bei einem Vor¬
stoß S . M. Panzerkreuzer „Seydlitz", „Derfflinger",
„Moltle " und „Blücher" in Begleitung von vier kleinen
Kreuzern und zwei Torpedobootsflotillen in die Nordsee,
kam es heute Vormittag zu einem Gefecht mit englische«
Streitkräften in der Stärke von fünf Schlachtkreuzern,
mehreren kleinen Kreuzern und 26 Torpedobootszerstörern.
Der Gegner brach nach drei Stunden 70 Seemeilen West-
Nordweft von Helgoland das Gefecht ab und zog sich zurück.

Nach bisheriger Meldung ist auf englischer Seite ein
Schlachtkreuzer, von unseren Schiffen der Panzerkreuzer
„Blücher" gesunken. Alle übrigen deutschen Streitkväfte

i sind in die Häsen zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
(gcz.) B e h n ck e.

«
8 rlin , 25. Jan . Die gestrige schwere Seeschlacht, ist wie

bas „Berliner Tageblatt " schreibt die erste große Aus¬
einandersetzung zwischen deutschen und englischen Streit¬
kräften in den europäischen Gewässern gewesen nächst dem
Gefecht vom 25. August 1914. Wie damals waren auch
dieses mal die Engländer in der kleb erzähl . Daß wir den
Engländern , trotz ihrer Ueberlegenheit , den gleichen Scha¬
den zufügen konnten, wie sie uns , ist erfreulich. Gleichwohl
'werde es schmerzliches Bedauern wecken, baß unser Panzer¬
kreuzer „Blücher " in die Fluten sank. Daß die Engländer
sich schließlich hätten zurückziehen müssen, laste darauf
schließen, datz das deutsche Feuer ihnen schwerer zugesetzt
habe , als nach ihren Echisfsverlusten zu erkennen sei. Der
Vorstoß der deutschen Streitkräfte sei wiederum ein Beweis
unseres unverminderten Angriffsgeistes und dieser Geist
werde auch durch die natürlichen Verluste , so betrübend sie
auch seien, nicht beeinträchtigt werden . Im „Berl . Lok.-
Anz."wivd gesagt : Wenn die Briten , trotz ihrer Ueberlegen¬
heit , das Gefecht abgebrochen haben , so ist das ein Beweis
dafür , datz unsere Artillerie sie gehörig mitgenommen hat.
Unsere Seeleute haben , das geht aus den knappen Worten
des amtlichen Berichtes hervor , wiederum ihre volle Pflicht
und Schuldigkeit getan und abermals bewiesen, datz auch
ein weit überlegeneres britisches Geschwader nicht in der
Lage ist. einem kräftigen Vorstotz der llnserigen standzu¬
halten , geschweige denn , sie einfach zu überrennen . Die
„Voss. Ztg ." hebt hervor , datz nicht die britische Flotte die
Angreiferin war , sondern, datz unsere Schiffe einen Vorstotz
machten gegen einen weit überlegeneren Feind , der nach
mehrstündigen Kampf gas Gefecht abbrach . Die von den
'Engländern abgebrochene Schlacht werde den Kampfesmut
unserer Flotte stärken, über in England nicht beruhigen
Aber die aus der Lust und unter dem Wasser drohenden
Gefahren.

(Jom österreichisch ungarischen
Hauptquartier.

Wien, 24. Jan . (W. B . Nichtamtlich) . Amtlich wird
verlautbart : 24. Januar mittags : In der galizisch-polni-
schen.Front keine Veränderung . An einigen Abschnitten
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| Bei den Jlrmeen vor Coui und
1 Uerdun.

Von unserem Kriegsberichterstatter.

1. Im Quartier eines Divisionsstabes.
Vormittags um Halb l0 Uhr stllten sich die Befechls-

empfänger der verschiedenenKorps und Divisionen beim
Oberkommando ein. Der VrsamMlungsort ist ein kleines

■Vorzimmer in dem Haufe, in dem eines der Oberkom-
tmandos nunmehr feit langer Zeit fein Quartier -aufge-
(fchlagen hat . Auf dem Gartenplwtz davor flattert , von
Wind und Wetter schon etwas mitgenommen , die schwarz-
(weitz-vote Fahne des A. O. K. Die Beifehlsempfänger sind
(meist Unteroffiziere . Da treffen sind alle Stämme Deutsch-
,lands ein : ein Bayer , ein Westfale, ein Wurttem 'berger,
ein Preuße und andere. Man begrützr sich humoristisch
.„Exzellenz", „General ", je nach dem TvuppewLörper, den
man hier .vertritt . Alan kramt Neuigkeiten von der

!Front aus und „Exzellenz" ist eifersüchtig auf die Er¬
folge, die der „General " berichtet and umgekehrt . Die
iLente bringen trtii dem Lehm an ihren Stiefeln hier auch
guten Humor aus den vordersten Linien mit.

Einer dieser Empfehlsempfäüger brachte mich in fei¬
nem Auto zum Quartier einer Division, der ich für drei
Tage zugswiesen war . Man klagt über die Straßen in
«Polen und Galizien — der Weg, auf dem wir uns fort-
«r-wckerten, gibt ienen gewiß nichts nach.

[' ^ un regnet es hier schon Wochen und Wochen und die
^schweren Wagenkolonnen, die Lastautos und Zugpferde ha¬
lben immer aufs neue die vom Regen durchweichten Stra-
^sten durchwühlt und aufg-eriffen. Ganze Bauko-mpagnien
j bemühen sich jetzt, durch Aufschotterung die Stratzen etwas
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'wegjbarev zu machen. Vorderhand gleicht hier eine Auto¬
fahrt einer Wiegl -W>agl-Fahrt im Lunapark . Der Straßen¬
kot spritzt so yoch auf , daß die vordere gläserne Schutz¬
scheibe des Automobils keinen Durchblick zuläßt . Dabei
heißt es : Durch ein Gewirr von Kolonnen und Pferden.
'Auf leeren Munitionswagen werden Dachpappe, Baum¬
stämme und anderes Material für den Bau von Unter¬
ständen geführt . Die Soldaten -auf Pferd und Kutschbock
haben sich -ein neues Kostüm zurechtgelegt , um sich vor
dem außspritzenden Lehmbrei der Straße zu schützen. Sie
'tragen lauge Kittel , aus Säcken gefertigt , mit Nähten ans
igvobsm Bindfaden . Beine und Bauch der Pferde sind
'von dichter Kotkruste bedeckt und der stechende Regen , der
dicht mach lasten will , verdünnt immer mehr den gelblichen
hohen Lehmbrei aus den Strotzen.

Nach zweistündiger Fahrt , m>  überschwemmten Fel¬
dern vorbei , durch Wälder , die auch unter Master stehen
'erreichte ich mein Ziel : ein langestr -ecktes Dorf mit zwei
Längs - und zwei Querstrahen . Von dem Quartiermacher
des Diviston-sstabes , ein-em Oberleutnant , sonst Kaufmann
'und Jurist wurde ich sehr freundlich empfangen und in
ein Quartier geführt , in destvn Kamin schon das gastliche
Feuer brannte.

Ein junger Kavallerist , der, noch im Sommer als
Jockey manches Rennen geritten , stand mir zur Verfügung.
Mein Quartier war der große Raum , der in den franzö¬
sischen Bauernhäuschen in dieser Gegend alles -darstellt:
Diele , Küche und Wohnzimm-er. Das breite Holzbrett
steht in einer in 'die breite Mauer eingebauten Rische. Der
Kami,n, dest-en eiserne Rückwand prächtige Ornamente,
griechische Männer - und Fraueng -estalten zieren , kann nur
mit ,hv-lben Baumstämmen geheizt werden . Der morsche
L-ehrstul daneben ist wohl mehr als hundert Jahre alt,
und auch die anderen Stühle tragen nicht mehr meine Last.

! Ein steinerner Trog bietet Waschgelegenheit, manneshohe
'Sch-uvladentästen , Jefusbilder an allen Wänden , auf dem
Tisch neben dein Fenster mit gesprungenen Scheib-en eine
'vergessene Atuderfibel . So ist das Innere meines elegan¬
ten Quartiers.
'lleber mir ein Getöse, als wenn die Decke einstürzen woll¬
te . Da ist eine KomPagni -e auf dem Bodenraum einquar-
tievt , wie ich höre Hannoveraner , die sich nach mehrtägigen
Kämpfen im Schützengraben nun im Dorfe -ausruhen kön¬
nen . Im Augenblick führen sie Ringkämpfe auf und das
ganze Hans erdröhnt , wenn die beiden Körper der Kämpf-
ieriden auf den Boden auffchlagen. Die Sportspiele -der
Engländer hinter der Front stecken an . Es fehlte nur,
daß die da droben im Stroh noch Futzball spielten . An die
Linke Blauer meinbs Quartiers 'stößt -ein Stall . Dort
gehts nicht weniger laut zu. Ich mache natürlich da unid
da oben bei den Ringern meinen Anständsbefrch . Da
höre -ich, die Leute seien nach dreistündigem Marsch ernge-
irnckt und müßten sich nun -ein bischen Bewegung machen.

iBor der Stall - bezw. Haustüre stehen ein paar äl¬
tere Jahrgänge . Alles raucht Liebeszigarren , alles trägt
wollene Jacken. Diese prächtigen Brustwärmer aus der
Heimat -werden in den Ruhetagen in den Dörfern stets
ohne Uniform rock getragen unid bieten so in ganz erheb¬
lichem Matze die Möglichkeit den Uniformrock zu schonen.

2. Bayreuther Festspiele in Feindesland.

S6on de-r Dorfftratze her klingt Musik. Militärmusik!
Die evfte die ich höre, -seit ich im Kriege bin . Im stampfe
durch den Stratzenkot der Mairie zu, vor der sich das -Bild
erber geradezu festlichen Versammlung b-ot. Die Mairie,
in der auch sonst die Schule untergebracht ist, ist eines der
wenigen -einstöckigen Häuser des Dorfes . Davor -ein Schil¬
derhaus mit einem Wachtposten. Hier ist es ein Ulan . Bor
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Geschützkampf und Plänkeleien . Durch unser Artillerre-
feuer gezwungen, räumte der Feind südlich Tcirnow aber¬
mals einige Schützengräben. . nifno

Auch in den Karpathen ist die Situation im aüge-
meinen unverändert . Ans mehreren südlich der Patz¬
höhen vorgeschobenen Stellungen wurden dre Ruhen zu-

" ^ 2n °de? Bukowina herrscht nach letzten, unsererseits er¬
folgreichen Kämpfen Ruhe.

Am südlichen Kriegsschauplatz kerne Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabes:

n. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Plünderung eines Zarenschlosses durch Kosaken.
Wien . 25. Jan . (TU .) Russischen Blättermeldungen

zufolge haben ore Russen das in Skiemiwize besuidliche
Jagdschloß -des Zaren geplündert . Sieben Ko>,aken jmd des-
haw huMiichter worden.

Wien . 24. Jan , (W. B . Nichtamtlich) . /riegsbe-
richterllatter der Blätter melden : In der südlichen Buko¬
wina wurde ein Flankierungsversuch des Feindes gegen
unseren rechten Flügel vereitelt . Der Feind wurde an
der Grenze bei Kirlibaba niedevgezwungen. Wir erbeute-
fcettÔesanigene und Kriegsmaterial . Ter Rückzug des
Feindes vollzog sich fluchtartig . Damit ist die rusir,che Of-
ferisive in der Bukowina , die anscheinend S -edenbürgen
im Ziele hatte , endgültig zusammengebrochen.

Die russische Niederlage bei Jakobenq.
Wien, 25. Jan. (Privatl, TU.) Die Bedeutung des

Sieges bei Jakobeny ist besonders auf potttffchem Geoiere
sehr groß. Wie Nachrichten aus Rumänien refagen , yat
nmn dort in allen Kreisen den rnmanr,chen Vorstoß gegen
Steibenlbiürgen uufs lebhafteste verfolgt , ^ er 8 ^
Oesterreicher hat das russische Prestige m " ^
tiefste erschüttert . Der österreichische Bieg vei Kirlrbara fft
insofern bemerkenswert , als die russische Osseustoe hiermit
auf !sehr lange Zeit gebrochen ist.

Allerlei Melüungen1*

iuuoe Leute von der Organisation zurückhalten in des
Meinung , ihnen dadurch einen allzu frühen KrregsdieiP
tu ersparen . Ihnen gegenüber ist es vielleicht gut , das
törichte Auslandsgerede doch noch einmal deutlich zu wi¬
derlegen . Es ist »elbst-oerständlich gar kein̂ Rede davon,
datz die jungen Leute , die bei der Jugeübivehr mituben,
dadurch etwa zu Rekruten 'für den Krieg gepreßt werden
sollen. Die Aushebung der Reserven für den letzign
* “ * * ** l"
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Die Kämpfe bei Soissons.
Amsterdam. 24. Jan . (TU .) Die „Morning Post " meldet

ans Paris - Aus den nun -empfangenen Einzelheiten über
di-e Schlacht bei Soissons geht hervor , datz die ans dev
Tälern zwischen Cuffies und Croup vertriebenen Franzosen
in den- Laufgräben und Wiesen, die sie besetzt hatten , har --
näckig sta-üdhiolten . Die Deutschen gruben -schließlich einen
Tunnel nach den Ufern des Flusses und sprengten diesem
worauf Wasser in die Laufgräben strömte und dre Wiesen
überflutete . Darauf griffen die Deutschen che zuruckg-ehen-
den Franzosen an . Bei dem furchtbaren Bazon -ettgetecht,
das sich nunmehr auf den Flutzufern entspann verloren die
Franzosen 12 000 Mann . Die französische Artillerie nahm
die Deutschen unter Feuer , so daß es den Franzosen gelang,
sich über den Fluß zurückzuziehen.

Englische Truppenlandungen.
Rotterdam. 25. Jan. ,TU.) Der' .Nieuwe Rotter-

damsche Courant " hat von einem Berichterstatter m Le
Havre zensurierte Einzelheiten über die Starke der eng¬
lischen Trappen erhalten , die in sungster Zeit m iranzo-
sischen Häfen gelandet worden st'.en. ZN ernem einzigen
Häfen Läsen innerhalb 24 Stunden 28 Schiffe ern . In
einigen Tagen seien auf v' tse Weise mehrere Hundert-
tausend Mann in Frankreich gelandet . Der Korrespondent
erklärte , er habe nicht beobachten können, datz die fetzt ge¬
landeten Truppen den früheren der ersten ~imc zuruck-
stehen.

Die Lage in Przemyjl.
Wien. 25. Jan. (TU.) Nach) einer Fliegerpost aus

Bmemufl kann die Lage dort als ausgezeuhner angchelM
werden Dle russischen Borstötze haben fast ganz au,gehört.
Da Schnee liegt , treib ! die dienstfreie Ma -nnsciiast Winter¬
sport. Die russischen Feiertage vertiefen kampflos, da dre
Russen auch unsere Feiertage respektieren.

Wer Den Schaden hat.
Dle Japaner fangen an , mit den Dreioerbändlern

ihren Spott zu treiben . Der Widerspruch zwvjchen- der
Bettelei um japanische Hilfe und den Siegesmeldungen , dre
das Reut -er"-Bureau täglich in die Welt hinaustromprtt,
ist den verftandosdühlen , von irgeiio welchen Gefühlen für
die Bundesgenossen nicht geplagten Japanern keureswegv
verborgen geblieben . Und so meint das B -att „Kokunnn ,
das als Sprachrohr der Militärtrei -se gilt , es sti doch über¬
flüssig, datz Japan den Siegern zu Hilfe komme. Dre
Franzosen und Engländer , die aus diese Werse mit ihren
Siegesdepeschen beim Worte genommen werden, Md sicher¬
lich wenig erbaut co>r dieser Lew eisführ uug chrer ost-
asiatischen Bundesbrüder , aus der der bittere Spott ver¬
nehmlich genug herausklingt . Aber sie müssen gute Mine
zum bösen Spiel machen und den Hohn hmnehmen , der
wieder einmal das Sprichwort zu Ehren bringt : Wer den
Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen.

Chinesische Forderung an Japan.
Kopenhagen. 25. Jan. (TU.) Die „Rowoje Wremja"

meldet ans Tokio: .
Die chinesische Regierung verlangte von Z-apan die

Räumung Schantnngs . Die öffentliche Meinung Zapans
ist darüber erregt . Die Regierung erklärte aber beruhigend,
der Schritt Chinas fei eine reine Form -alität.

Weiter meldet dasselbe Blatt aus Tokio, m der Ant
wort Japans auf Chinas Devlangen der Räumung
Schantnngs wird . rklärt , Japan erblicke m der Erklärung
Chinas einen unfreundlichen Mt , der -geeignet sei dre
guten Beziehungen zwischen den beiden Mächten- zu jtoren.
Schließlich wird die Forderung auf das bestimmteste abge-
lehnt.

iid»ß4>U wir es keineswegs nötig haben, gleich den FraW .mehr m«
I 'n^ etzt bereits die Musterungslisten der Siebzehn ^ i verch .ed

.11,Mellen zu mutzen Wir stellen vielmehr erst de»ung nur n

m Smalen Zelten jetzt einberufen haben wurden . Ldüer -Hand ..
oa einer vorher in der Jugendwehr schon mitgetan h^ n, den Z
oder nicht, das spielt für die Aushebung >elbstoerstan^ rgehen d.
lim keine Rolle . Wer das militärpflichtige Alter noM , weit gl
ni« t erreicht hat . könnte höchstens als Kriegssrei -willrgGetzt wur
mit auszieihn. Und das haben fa ersreulicherwerfe auOiederDiLK 5»i«w» r .S!
.-iiihlten in anertennenswerter Hingabe für ihr BaieDstatr 1̂ 0llUhiWN, IN u» _ (P.ttßT
itfittoocton Gegen den Willen ihrer Eltern und ihr -Md auchdi.
Bormünder aber konnte auch das nicht gchchehen. Bieiserringern.- rj : — troi .miTl irflPll iSMiTl

E » L - » SMmmun « beim feeubi^ en Ibin. n « î . ein«bie Slnmee itets Letmgun, jebjejen. » '«lfo eimf
ten-gere,
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Unstre Heeresleitung hat es also wirklich nicht nöti
eiine besondere Jugendwehr sozusagen °^ Wer °mitr
2, . Das überlassen wir den Engländern , LS

Werbetroinmel zu rühren und für die Mste Pslicht
Vaterlande asarnüber ein würdeloses R-eklamegeschrei,
erheben. Unsere deutsche Jugendwehr ist vielmehr «v —^
ganz anderen Gesichtspunkten enffpr^ ech aK
Gesichtspunkten, die freilich auch das Herl de^ ^ ^ ^"M ^ uvateu
im Auge haben , oie aber mindestens ebensosehr den
teil der jungen Leute selbst bedeutet . Wer die Uebun-t
der Jugendwehr mitgemacht hat , hat davon einen grch
Gew-inln für seine Militärzeit , -die ja doch einmal an r
herantri -tt , sobald das Pflichtatter erreicht ist, sei -
während oder nach Verlaus des jetzigen Krieges.
Uebungen sind eine gesundheitliche Kräftigung , wie \
von den erfahrensten Pädagogen und Btedizm-ern nel
der vielen Eitzarveit der Schule schon immer als Gege
gewicht verlangt wurde . Alan -hat fa deshalb die I
gendwchr -auch ja-on lange vor dem Kriege enigefuhrtick
durch den Krieg hat sie nur an Popularität gewonn^
Die Uebungen entsprechen der Ausbildung eines ZNfai
risten in allen Stücken, abgesehen vom Schietzen. l-ers
die jungen Leute Auge und Hand zu gebrauchen, EM
nungen .zu schätzen, Disziplin zu hattan , kameraÄfchäM
zusammen-zustohn unv vergleichen m ĥr . Damtt w
ihnen .geradezu ein gesundheitliches und sittliches Kap!
fürs ganze Leben niitgegeoen . Wer sie um dieses Kl
tat betrügt , handelt in Wahrheit nicht klug, sondern-)
höchsten Matze kurzsichtig,.

Englische Landesverteidigung.
Haag . 25. Jan . (TU . Um ine etwaige Landung

deutscher Truppen au!f englischem Boden zu evschw-eren, wer¬
den -an der Ostküste Englands , so meldet der ..Daily
Chronicle ", auf m-eilenweile Strecken Zaune aus c-tachel-

errichtet . Auch La.n>dmin-en werden gelegt , die zur
Explosion gebracht werden sollen, wenn die deutschen Sol¬
daten englischen Boden betreten.

Eotale HacDrtcD»«n.
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Der Zeppelinangriff aus Englands Küste.
Kopenhagen. 24. Jan. (TU.) Ueber den Zeppelinangrifs

-auf die Küste Englands melden die dänischen Zeitungen,
daß der Schaden sehr enorm sein müsse, d-a der englische
Zenlso-r nicht die geringste Schätzüngsangabe nach de-m Aus-

aus Stockholm gemeldet wird , ist das Marinedepot
von Yarmouth durch die Bdmben zu in Teil z:rsior-r
worden

Entfernung des Ferrer-Denkmals in Brüssel.
Brüssel. 24. Jan . (SB. » . Nichtamtlich .) In der

gestrigen Nacht ist das zum Andenken an den ipanisckM
Anarchisten Feerer in Brüssel errichtete Denkmal m häß¬
licher Weise besüdelt worden . Ber der Bevölkerung rief
dieses Vorkommnis eine Erregung hervor , die sich m An-
sanimlungen von Menschen kundgad. Schon als vor einigen
Jahreu das Denkmal errichtet wurde , traten bekannitich
die Parteigegensätze in schärfster Weise hervor Es stand
zu befürchten, datz der Anschlag zu Unruhen fuhren tonnte
Der -Generalgouverneur wies daher die Stadtverwaltun -g
.an, das Denkmal zu en-Hernen.

Schon gleich im Anfänge des Krieges etschienen in der
Presse des feindlichen Auslandes Nachrichten über die
Jugeüdwehr , wonach diese so hingestellt wurde als ser sie
eine Man -gsweise Vorbereitung halbreifer Knaben sur den
jetzigen Krieg . Voller Schadenfreude glaubte man das für
ein System der deutschen Verzweislung Hallen zu können.
Deutschland fühle sich, so glaubte man seinen Wünschen
gemäß, nur allzugern , der gewaltigen Ueberzahl der
Feinde nicht gewachsen und mache deshalb schon seine
jüngsten und allerjüngsten Jahrgänge mobil . ZMwischen
hat das Ausland freilich gelernt , über die deut-.chen Re¬
serven richtiger zu urteilen . Die deutsche Zugendwehr
tritt trotzdem hier und da immer >'vch einmal aus, um
wenigstens jetzt endlich das ersehnte Nachlassen der deut¬
schen Militärkraft belegen zu können. Wir konnen unse-
ren Gegnern diesen Spatz gönnen . Je gründlicher sie sich
Uber unsere Wehrkraft täuschen, um so schlechter werden
sie später gerüstet sein , der wahren Kraft Deutschlands
zu widerstehen . . , . t

Leider aber bleiben jene Mißverstände nicht blos auf
das Ausland beschränkt. Es fehlt auch unter uns selbst
nicht an überschlauen Schlechtschwätzern, die den Sinn und
Bortcil der Jugendwehr noch nicht begriffen haben und

Die Geistliche Musikaufführung gestern nachmi
vevaustaltet von dem „Gemischten Chor der Ertöseül'iv
zum Besten der „K r i e g s s ü r s o r g e", fand opfevwll
Unterstützung seuens der Bürgeyscha'st und ^ 'E/ ^ / Mnmnngen
Beistand der Fvau Regierungspräsiidenr v on M -e tfri ^
unto der Herren Konzertmeister Meyer,  UnteroM Regelu
Wih S chn e e mann und R . Barth  als Solisten . ist Janugr.
Blick des Zuhörers der von dem Altar der Kirche uiliei - !rd bei de
Kreuz hinauf zur Orgelempore schweift, wird .
wch ehe die ersten Klänge her-abwandern , durch das , » rm û tz

Stätte entsprechende Bild einer Einheit , in -dessen Rah ^ i
kein Raum war für gesellschaftliche Schranken die auch ner finde

oben, wie überall in der Stunde wo das Ba-lerlunv u|
mm *» Jfmmm £ -)»>« “. » tte"

Leitung Herr Dekan H o l z h a u se n Übernommen h mmm̂ m
Auch diesmal wieder beku-rtdeten seine Mitglieder | »», | »
arötzte Jntersfe an dem Gelingen der Beranftaltung ui
soll überzeugt ausgesprochen setn, dajg es
Ho-lzhaufen verjt-unden hat alle Chöre — fte emze» I
nennen erübrigt sich-wohl - hingebend vorzubereite « ,
routiniert durchzuführen . ^ M

Daß die Kunst eine Heimstätte auch vm Hanfe a'tm.
Regierungspräsidenten hat , offenbarte Frau v M e i»+■71 _ m,Eid.-Tobn-BartbolÄy ^ ■

Ibet Mairie stehen -an zwanzig Offiziere , zwei Kriegsge-
richtsräte , drei Divistonspfarrer . Gegenüber konzertriert
eine bayrische Akilitärkap -elle.

-Es ist heute Geburtstag des Koni.gs von Bayern . Was
dienstfrei im Dorfe ist, steht auf der Stratze um die Ka¬
pelle, Die Ailschaufen, die -hiev,auf der Strage vor den
Häusern liegen, dienen als Tribünen für das Publikum.
Alan stcht dort -auch trockener als auf der Strage . Das
Häuschen, vor dem die Kapelle steht, ist mit b-lauwechen
Papierstreifen , mit einem ReiMvcmz und einem Bilde
Königs Ludwigs geschmückt. Ein Mann der oayeriischen
Telefonabteilung , die darin liegt , ist der Zeichner des
Bildes . Die Musik spielt flott und gut . Sie liegt M
Frieden in Bayreuth und dort versteht man fa etwas
von Musik. Der Wittelsbacher Marsch ertönt . Dann er--
kliugr ein elegisches Lied . Der „Korallenlippenwalzer
meines Freundes Lchwr weckt wehmütige Erinnerung . - -

fl . . . ~ ~

_ — .. . ! -ri rC.- ^ 4 . a  t v»rt

Ei

Das Konzertprogramm ist beendet . Seine Exzellenz
-.ritt nun in den Kreis dev lMustker. Mit weithin hallen
der Stimme feiert er Ludwig von Bayern , den treuen
Verbündeten des Deutschen Kaisers . Seine drei krästigen
HocMüfe auf den König finden jübelnden Widerhall , Dann
erkttngt „Heil dir im Siegerkranz ", und die Feier ist zu
Ende. Die Musikkapelle stampft durch den Kot zu anderen
Dörfern , in denen Bayern liegen . Und der Wind tragt
ihre M-uisik'zu den Franzosen.

Seine Exzellenz der Divisionär erscheint. Er i |t M
Deutschland ebenso bekannt wie in Asien uno Amerika.
Er war GeneralstaLsches des Grafen Watter -ee in China
und Gouverneur in Peking . Er stcht mit an der Spitze
der Deutschen Kolon-ialg -esellschast uNd nu preutzischen
Hevrenhause hat er Sitz und Stimme . Er war L-eutn-ant
im Jahre 1870, als sein Vater Verdun eroberte . Heute
räbtt er zu den Generälen , die der Krieg aus ruhiger Be-
schanNchkeit gerissen hat . Er ist von herzgewinnender
Einfachheit und erquickender Fürsorge sur eine Soldaten,
und alle , die ihm anvertraut find.

3. Bayrische Schlemmer.
Bkein Besuch beim gastfreund -lichen Kommandanten

des Stabsquartiers lchrt mich -auch, wie gut man hier an
der Front frühstückt. Die Verpflegung ist überhaupt für
Offiziers nüd Soldaten die beste.

Zwischen 12 und 1 Uhr hott die Mannschaft hier vor
dem FeiNde sicher ihr Mittogsessen bei den Feldküchen, die
am ENdausgange des Dorfes stchen. Viele Soldaten essen
in der Heimat nicht so gut wie hier im Felde . Dazu die
Liebesgaben , die aus der Heimat kommen. Da schafft sich
mancher hier dramtz-en ein Bäuchlein an.

Und die Bayern , die lckssen es sich besoüde-rs gut -gehen.
Die Münchener Brauereien werden fa -wissen, wi-evrel
Fätzlein sie an die Front schicken. Ein bayrischer Sani-
1 itex verbessert mich : „ Es können auch Fässer sein'

Julius Hirsch, Kriegsbserichlerstatter.

welche bas geistliche Lied Mendelsohn-Bartholdys »
der Herr leitet die FreMd-en- recht" und Schuberts»
Maria " zu Gehör brachte. Sie verzichtete dabei aus
Ausschmückung und setzte an deren Stelle jene vor
feine uiid gem.ütvolle Empfindung , welche aus der
Grunde ruht , auf welchem die beiden großen Tonsetz
Werke aufg -ebant haben . ,

Konzertmeister M eyer  hatte zwei Arien von T
un!d Bach nnld Schumanns „AbeNdlied" und „Trau
gewählt . Wenn wir von all dem Guten das beste i
sollten-, würden wir der Arie von Ba-ch, selten schvM
vollendet vorgetragen , den Vorzug geben. iNciveas X

Unteroffizier Witz , an dessen herrlicher Sliinnen ^ ^betst,
sich schon so oft erfreuen konnte, sang Me-ndelso-hnM „^ beid
g-eti -eu“ und „Selig sind die Verfolgung leiden 3hann Au
Künzl, beides verständnisvoll wie alles,"was wir n
bis jetzt gehört haben . Auf eine kleine Vernachla
möchten wir diesmal seine AufmerHamkeit lenken,
Au-Äspvache des e, welches — -das fiel gestern beson
— wie i klingt . Der Versuch diese bisher -überfch
in seinem Können zu schließen, -dürfte deni tele
Sänger gewiß nicht schwer fallen . seine

Unser heimischer Cellist, Herr S -chn e -e m a n n, & ar l von N
p'unist — das soll ihm hoch angerechnet werden^-I Inst 8rüc
aerne in den Dienst der guten Sache stellt , spi-e^
JAdagio " von Bruch, welchem der gereiste l
Reiz verlieh , welcher diejser kleinen Schöpfung .

Mit Freuden konistatieren wir die Fortschn
Herrn Reinhold Barth  aus der Orgel und
wünschen ihn zu seinem erfreu Versuche rn dre
To-nsetzer zu treten Sein „Lied ohne Worte , w«
unter Ausnutzung der Feinheiten unserer Orgec ■
dürste auch aindei-wärts Beachtung finden.

Was wir , wohl im Eiuverlständnis mit a-üei
lei künftigen Aufführungen zu wünschen übrig
nä c-e ein kürzere ' Programm , welches diesmal en

»tte, sein«
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mar. Es ist nicht möglich, nahezu jttiei
«|t u tars ße 1 auimerliEer Hörer zu bleiven, es ecitt

HSchLe «jtgsy L TÄ &K
S & TSÄ dienst nicht mehr geröüMgt werden

ti* 111™- Weißbrot wird nur auf Verlange» gereicht.«, so
kt fSt  loflen auf Den Speisezettel« der besuch-

-uu Ptzr es >e i u îorünt die Emrichtuug um
ten HakolsBeMns » U ? vast
mchr̂ mr <̂ re , Aenverung unserer Backovd-
verschlöde nen Hotels ^ ^ nomm-en wurde, und man

* al^ r patmottscher GäMnuug' « fertig vrachte, durchZuller piw w Toastmaschinen uulö dergler-
erchwnid»-̂ ^ " elch ' Eackverbots zu durchkreuzen. Las
^ den be. ^achwaa^ ^ höchst echreu-
>rgetzen des Û i 1 J, ie  stelle des Weißbrots ttsBvot
i wevl glerchzettŜ r ^ r Edlg leises Borgehens?
rtzit wurde. MSa t gewöhnten sich Lie Gaste so

auctjlsie der Ltrettor . schon in den ersten Lagen
tê r^ lMO Brötchen am Ta« nur 400 gebacken wurden,
teMtatt 1̂ 00  4 >ro ^ noch in der kommenden Zerr
^repiD auch dröseZ fl Verzicht des Einzelnen be-
uL ^ eL Erstchlnts für die Gesamtheit. Wie au ßerord-' "k es erwünscht fein, wenn Üröses Sy>tem mit

Lcotto „Weißbrot wird nur aus Ver.
t nicht nur in den Hotels sondern auch inf

SÄefiaiams uUd Gajsbwirtschajöen Linlatz fände! Hrer
s l " r od) allzu häufig die Furcht, ein „gekrankter Gast

-i Lne in ein anderes Lokal -gchen. also die KoMurrenz-
Man die von dem recheen Weg avdrangt. Wegen des k.

kern Gast auszichen. Wer der bloße Wirts-
msdösucher ist vielleicht emMMicher , so mörnen-manche
eistauüateure. Dian lasse es aus einen Versuch, und zwar
ren energischen, ankommen. Hoffentlich stellt rn uns

Mh soviel Opfersinn und Vernunft, daß wir es dein
Zirrsdaus hoch anvechnen, wenn es dazu hilft , daß am

Die gespart werde, und wenn es damit seinen Lerl an
r Kri-egsardett leistet. Schmachooll Wäre es. wenn
Ute den Wirt an der Erfüllung- dieser Pflicht hindern
vllten Datum -wünschen»dir. daß die Hotelbesitzer und
stau raten re überall dem ôbigen Beispiel folgen mögen,
d ü-aü die Gülst-e sich Nicht dort beschweren, wo sie kein

u- ei'pnot mehr finden, sondern dort, wo es nach wie vor

W ^ itzukgder Stadtverordnetenversammlungim Rar-
%e am Blontag, den 26. Januar , abends 8 Uhr. Tages-

rung' 1. Verpachtung ron städtischen, im Stadtibezirk
«rdors gelegenen.Grundstücken. 2. Befreiung von der Ge-
reindeeiNkommensteuer der zum Heeresdienst eingezogenen
lnteröffiziere und Wiannschasten des BeurlaNbteNstandes
rit einem Einkornmen von nicht mehr als 3000 Blark.
f Gehaltszahlungen an die zum Militärdienst einge-
Ienen,städtischen Angestellten. 4. Beschluhfässung über den
»twurf einer neuen Mar-ktpolizeiverordnung. und einer
Ln -ung über die Echebung von Marktsst-anldgeld auf den
türkten der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe. 5. Fest-
jptn-g der Kanalgebühren für 1915. 6. Bewilligung vom
Ichkredit für das Gaswerk. 7. Herstellung eines Waffer-

bzu-ggradens im Landw-ehrweg. 8. Aenderung der Be-
nnngen über die Erhebung von Müllabfuhrkosten.
Regelung des Post-, Schalter- und Bestelldienstes am

. ll.  Janugr . Am Geburtstage Er . Majestät des Kaisers
rjnrd bei dem hiesigen Kaiserlichen Postamt und bei der
eOveigftelle am Bahnhofe der Schalter außer von Ä—9 Uhr
nferm, und von 12—1 Uhr mittags — wie an Sonntagen
M noch ron 6—7 Uhr nachmittags offen gehalten. Der
^MiefoesteMisNst wird wie an Sonntagen wahvgenommen;
^rrner findet vormittags eine Geld- und Paketbestellung

lttt. Im Landb-eftellbezirke wird eine einmalige Bestel-
^tg sämtlicher vorliegenden Sendungen nach allen Wohn-
iien ausgeführt.

* Die Rodelbahn am Hammelhaus ist eröffnet und
wurde bereits gestern, wie wir hören, stark benutzt.

* Festgottesdienst an Kaisers Geburtstag. Die israeli¬
tische Gemeinde teilt uns mit,, daß der Gottesdienst znr
Feier des Geburtsfestes unseres Kaisers am Mittwoch, den
27. ds,. Akts., vormittags Iw/e Uhr, in der Synagoge
stattfindet.

* Kurhaustheater. Am nächsten Donnerstag kommt
als 13. Vorstellung im Abonnement „Die große,
eiserne  Z e i t", eine politische Familienkomödie, von
Eurt Müller znr Aufführung. Eing-el-eitet wird die Auf¬
führung durch einen von Fräulein Marianne Reick ge¬
sprochenen Prolog. Spielleiter ist diesmal Herr Wilhelm
Hellmuth.

* Das Fest der Silberhochzeit feiern morgen, Diens¬
tag, die Ehelcut Glaser- und Echreinermeister Peter
H e u b e l und Frau . T-em Silberpaare auch unsere
besten Glückwünsche.

x Landsturmpflicht. Die LanWurmpslicht dauert bis
zum vollendeten 46. Lebensjahre. Nach Erlaß des Aufrufs
bis zur Auflösung des Ländlstrrms findet ein Ausscheiden
ans dem Landsturm nicht stakt. Der Erlaß des Aufrufes
für das -preußische Kontingent ist erfolgt; in den Bezirken
des 1. 2. 5. ß. 8. 9. 10. 14. 15. 16. 17. 18. 20. uitb 21:
Armeekorps für den ausgebildeten-und unausgÄnldeten am
l . August 1914 (der Tag der Verkündigung und der Aus¬
gabe des Reichs-Gelseichla-tts ), in den übrigen preußischen
KorpSbezivken1. für den ansgebildeten Landsturm am 15.
Augast 1914, 2. für den nicht-ansgebildeten Landsturm am
4. Dezember 1914. Alle Landsturmvflichtigen, die an den
bezeichneten Tagen ihr 45. Lebensjahr noch-nicht vollendet
hatten, d. h. alle am 2. 8., 16. 8. und 5. 12. 1869 oder
später Geborenen sind also nicht ausgeschieden, sondern bis
zur Auflösung des Landsturms wehvpsltchtig. Die Aus¬
lösung wird vom Kaiser angeordnet.

Zm nördlichen Polen keine Veränderung. Oestlich der
Pilica ereignete sich nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

?WsdkkiltziHkk KkkSkii äjmrslfiliiiii
Großes Hauptquartier, denn 25. Januar, vormittags.

Vom westlichen Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Nieuport und Ppern fanden Ar¬
tilleriekämpfe statt. Südwestlich Berry au Bac ging
uns ein vor einigen Tagen den Franzosen Gntrisseneck
Graben verloren.
Während gestern nördlich des Lagers von Chalons nur
Artillerieekampf stattfand, kam es heute dort auch zu
Jnfanteriegefechten die noch andauern.
Im Argonnerwalde nördlich Verdun und nördlich Toul
lebhafte Artillerietätigkeit.
die französisch. Angriffe auf Hartmannsweilerkopf wur¬
den sämtlich abgeschlagen. Die Kämpfe im Walde sind
für die Franzosen sehr verlustrelich. Nicht weniger als
4Ü8 französische Jäger wurden tot aufgefunden. Die
Zahl der französischen Gefangenen erhöht sich.

Bom östlichen Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen Artillerickämpfe auf der Front Lötzen
— östlich Gumbinnen und nördlich. Der Feind wurde
durch unser Feuer gezwungen einzelne Stellungen süd¬
östlich Gumbinnen zu räumen. Nordöstlich Gümbinnen
wurden feindliche Angriffe unter schweren Verlusten für
die Russen abgeschlagen.

Merkblatt/für die Herstellung von
Schweinefleisch-Dauerware.

Dauerware "in Schinken, Speck und Wurst
bedarf, falls fier für längere Zeit haltbar sein
soll, einer sorgfältigen Vorbehandlung.

Schinken und Speck sind auch in den tiefen
Lagen gut' zu 'durchsalzen? Hierzu ist nament¬
lich bei Schinken darauf zu achten, daß sie je
nach der Größe während 6 bis 10 Wochen in
einer genügendZtarken Pökellake gehalten werden.
Bei Beginn der Pökelung sind sie ringsum , be¬
sonders an den nicht von Schwarte bedeckten
Fleischteilen, kräftig mit Salz einzureiben.

Während der Pökelung sind die Waren —
möglichst in Kellern — bei 6 bis , 12° C auszu¬
bewahren. Bei -höherer! Wärme : verderben^Lake
und Ware leicht, bei niedrigerer wird das Ein¬
dringen des Salzes in die Tiefe verzögert oder
ganz verhindert.

Nach der Pökelung werden Schinken und
Speck zur Verringerung des Ŝalzgehalts in den
äußeren Schichtenftinen halben 'bis 'einen^ganzen
Tag gewässert und darauf gut abgewaschen. Vor
dem Räuchern ^' werden sie in einem luftigen
Raume , möglichst mit Zugluft , je nach dem
Feuchtigkeitsgehalt der Luft mehrere Tage oder
Wochen getrocknet.

Würste sind sofort nach ihrer Anfertigung
zu trocknen.

Während der Trocknung dürfen die Waren
Frost , feuchter Luft oder hoher Wärme nicht
ausgesetzt werden.

Das Räuchern der Ware ist langsam zu
bewirken,' und zwar in mäßig starkem, kaltem
und mit trockenen Sägespäne .n aus Hartholz,
dem sogenannten 'Schmok, erzeugtem Rauch. Für
längere Aufbewahrung beträgt die Räucherzeit
bei Schinken etwa 3 Wochen, bei Speck bis zu
Wochen uno bei Wurst bis zu 1 Woche.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen ; Theater - vmd Kurkapelle

Dienstag , den 26. Januar.
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
Choral. Gott des Himmels und der Erden.
Ouvertüre z. Oper Hans Sachs . . Lortiing.
Ständchen. . . . . . Schubert.
Ungarisch. . . . . . Moszkowski.

II . Teil.
Gr. Fantasie a. d. Oper“Martha. . . Flotow.
Lockenköpfehen. Intermezzo . . . Powell . '
Chor der Friedensboten a. d. Oper. Rienai . Wagner.
Unser Kaiser. Marsch. . . . Hüttenberger.

! l.
1 2.
I 3.

4.

f 5.
! 6.

Mittwoch, den 27. Januar :
II. Symphonia - Konzert.

^urhaustheater Bad Homburg v . d. H,
Direktion : Adalbert Steffter.

iteti Donnerstag , den 28 . Januar 1915 , Abends 7 '/4 Uhr
Zwölfte Vorstellung im Abonnement.

Prolog gesprochen von Fräulein Marianne Reick.
H i e r a u f s

Die große, Oie eiferne Seif
Eine politische Familienkomödie in 4 Akten von Curt Müller.

In Szene gesetzt von Wilhelm Hellmuth

schöG Personen:
,,«i/ ndreas ^ 'eger . Oberst a. D. .inm-eiisabeth , seine

Milans , beider Sohn
•:l "> ann August Apel, Leipziger Ratsherr
L Ätte , seine Tochter .
i)Wll|rike von Kleist

Wilhelm von Kleist, preussischer Leutnant .*
es  i?e- Ma'herbe , Major in einem franz . Regiment .

Sfcu " ? Fnednch  Kind , Advokat.
ucwfjihelm, sem Sohn . . . . . . .

:ta, seine Tochter
irl von Nostiz I ’ *
’nsf Brückner 1 Leipziger Studenten
-ritz Werner J
rtin , Diener bei Krüger

ersten beiden Akte spielen in Loschwitz bei Dresden,
. Leipzig. — Zeit : 1813.

Pausen finden nach jedem Akt statt.
s Ein Platz Proszeniumsloge 2

parquetloge 1.80 Mk., Sperrsitz 1.80 Mk., II.
Patz im Parterre 1.20 M., III. Rang reserviert —.70

Kas » enöffnung 6 •/* — Anfang 7 1/* — Ende

Wilhelm Hellmuth.
Franziska Hesse.
Heinz Frischmann.
Adolf Wiesner.
Marianne Saling.
Marianne Reick,
Hugo Stern.
Martin Wieberg.
Gustav Schneider.
Dr. Arthur Drey.
Eva Wendlandt.
Hans Werthmann.
Arthur Ernst.
Heinz Kraft.
Martin Haas.
die letzten beiden in

50 Mk., I. Rangloge
Rangloge 1.20 Mk.
M., Gallerie 30 Pf.

/,I0 Uhr . —

Haushaltsetat der Kur- und Bade -
Berwaltung für 1913.

Der Entwurf des Haushaltsetats der Kur - und Badeverwaltung
für das Jahr 1915 liegt gemäß § 76 der Städteordnung vom 4. August
1897 8 Tage lang und zwar vom 25. Januar bis 1. Februar 1915
im Magistratsbureau Zinimer Rr . 10 zur Einsicht der Gemeindeangehör¬
igen offen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 22. Januar 1915.
Der Magistrat.

Täglich frisch
Heringssalat in Mayonaise
Hering „ ,,
Hering in Gelee
Hering mariniert
Ochsenmaulsalat.

Täglich
frisch gebackene Fische,

Räucherwaren und Mari¬
naden

W. Lautenschläger,
Fischhaus.
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Arbeits -Vergebung. Versteigerungen
_ _.. . _«.u mIIaw  A «•! cn\nnP ^flf*hPP

Für bin Erweiterungsbau der Volksschule in Bad Hom¬
burg w. d . H.- Kirdorf sollen in öffentlicher Verdingung nach,o>gende Arbeiten ver¬
geben werden:

1. Die Weißbinder- und Anstreicherarbeiten,
2. Terazzoplattenbelege,
3. Die Schreinerarbeiten einschließlich Fußböden,
4. Die Glaserarbeiten.

Angebotsformulare sind im Stad .bauamk erhältlich und können die Bedingungen und
Zeichnungen dortfelbst eingesehen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechenderAufschrift versehen bis spätestens
S -n. - b. - d, 6. F -b-n- . d». 3 * » i> *'»»< 1. » » 2- “ ' »
um  11 Uhr Bormiltags an die Städt Nauver .valtung e.nzureichen, woselbsi „e leg n
wart der erschienenen Bieter eröffnet werden.

Bad Homburg v. d. H., den 23. Januar 1915.
Städt . Bauverwaltnng

und Abwälzung « von Irtte «« M '
ledigungen von Plandverkhule , Nacniassen, avuu

Ferner Uebernahme ganzer Haoshaltangen, Einzelmöbel gegen sofortige Abr ec:
nung.

Laaer«»» ««1 Aalbewabrnng von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter!
■ günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Anklionalor.

Bad Homburg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43.
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Msabeth?nttrL "Är . 43 . .Tel . I Fuld , Sensal , Louisenstraße 26.
Lchöne

Geschäftshaus
günstigen Bedingungen *u verkaufen. (An
zaylung 12- 15000 Mark .) Näheres

I . Fuld , Louisenftraße 26,

3-Zimmerwohnung
I abgeschl. Vorplatz, Mansarde eot. auch2 Man
sarden und allem Zubehör sofort zu

I mieten. .
Elisabethenstrape 38

ver-

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , rschmezendenHals , Keuch¬
husten, sowie als Vorbeugung gegen
Erkältungen , 9aher hochwillkommen

jeöem Krieger:
Ainn not. hegl. Seugniffe vonv IUU Renten nn9 privaten ver¬
bürgen 9en sicheren Erfolg.
Appctittanregendc , selNfchmrck endeVonbons.

Debet 25 Pia . Dole 50 Pt»,
Hriegspächuna 15 Pkg. kein Porlo.

5u haben in Slpotheken sowie Lei.

5
Dreizimmerwohnung.Sehr schöne

" . I , , . ISÄtT « » « » * « ' •»
mit allem Zubehör preiswert an ruhige Leute ^ ^^ ,„^ ten.

j» Sillli (tnft [ af)[ 4S . 6 »r . 8 »»ä.
Maurermeister u. Bauunternehmer

mit allem Zubehör nebst GartenanteilZ im
Parterre meines D oppelhauses in der Weise

- - ~ ~ b. Nils . ab

Carl Deisel in Romburg. Carl Ma-
ihan , launus -Progerie, « omburg.

NvokbeherW . Hauff in Sne9nchs9orf.
Carl Privat in IfrieOrirtisOorf. Jos.

Ad.Becker in tiir9ork.

Kaisersgeburtstags,
>schenk stk ,ie Fcldtrnpi

Mit Zustimmung seines Hohen
lektors Seiner Kaiserlichen und Königs

IHoheit des Kronprinzen des Deutschen
und von Preußen hat der Kaiser-Wil»
Dank sofort nach der Mobilmachung dies

isorgung der Verwundeten und der
truppeil mit Lesestoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegsministeriumeine,
giebigere Zuweisung geeigneten LesestvW
besonders von Kriegskarten an die im z,
stehenden Truppen für durchaus erwii,

I und ist damit einverstanden, dasi diese s
gäbe vom Kaiser-Wilhelm-Dank im Wege
Liebesgabendienstesdnrchgesührt wird. .

Der Kaiser-Wilhelm-Dank bittet dieß
Inngen, für diese Zwecke, d. h. für 1
^Kaisersgeburtstagsgabe für die FeldtrupM
eine Geldsammlung zu veranstalten, die-:
25 . ds. Mts . abgeschlossen ivird, dauiitH
Ergebnis Seiner Majestät dem Kaisers

IAllerhöchstdessen Geburtstag gemeldet nst
Ikann. I

Wir erklären uns bereit, für diese>
Isersgeburtstagsgabe" für die Armee Beil
anzunehmen und bitten unsere Leser,>
rege Beteiligung zu Helsen, unserm S
uiid unseren Tapferen im Felde eine»

Igrosie Freude zu bereite».
Expedition der Kreis -Zeitm
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>Landhaus , . . ._ behör, Nebengebäude

-1L.
vermieten. Lnisenstrahe 103 . I 2 Bitn . von der elektr. Haltestelle unter sehr

günstigen Bedingungen zu verkaufen evtl, zu
vermieten. Offerten an I . Fuld , Sensal,ILouisenftraße 26.

Auswärterin
zu», t . Februar gesucht.

Ferdinandsanlage 19 . 1. Stock.

Fast »euer

Schlitte »»

5 Zimmer und Küche ganz oder geteilt sofort
zu vermieten.

Louisenftrahe 143.
Villa,

Zu vermieten
5—6 SimmerwoIinungentFerdinandstr. 20),
mit allem Zubehör, Badezimmer etc. in bester
staubfreier, ruhiger Lage- Kurpark u. elektr.
Bahn in nächster Nähe. Zu erfragen

Louisenftrahe 121

in schöner, ruhiger Lage, eni
.. r haltend 7 Zimmer, reichlichem

Zubehör mit allem Komfort der Neuzeit nnd
hübschem Garten , verhältnishalber unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkausen evtl, auch
soiort zu vermieten. Näheres bei I . F »ld,
Sensal , Lvuiseustraße 26. Telephon 515.

4sitzig, Bock vorn, 1 un» 2spannig mit mun-
jbaren Kuhglvckengeläul, zu verkaufen.

PH . Blum , Lmdenhof.

Z-Zimmer-Wohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten.

Gg Reinhard.

Wohnung
billig zu vermieten.

Mauergaffe 12.

Laden
mit anstoßendem Ladenzimmel sofort zu ver¬
mieten.

Näheres Ludwigstraße 6, II. Stock.

Erbteilmrgshalber
Billa , mit 12 Räumen, Gas , Elektr. zu
äußerst billigem Preise sofort zu verkausen.

Näh. I . Fuld , Sensal , Louisenstr. 26

empfiehlt für modern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw

in größter Auswahl.
Bon ausgefallenen Damcuhaareu
werde» Zähst , övlktN, Haarnnlrr-
lagcu, soivte alle anderenHaararbeiten

billigst angefertigk.
Ausgefallene Damenhaare werden

angclauft. .
j52 Louisenstraße 22l
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Hautleiden Be

Dlsconto »Gesellschaft
Kapital B. 380,900,000.- Banjk Keseraea rund B. 120,000,000.

Zweigstelle Bad Homburg (Knrhansgehinde)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern (Spar - Einlagen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer - uiid diebessicheren Schrankfächern

entstehen durch unreines Blut, können!
nur durch 24 T ' innere Beh

gründlich und dauernd geheilt werden
Jetzt bin ich in der Lage Ihnen

herzlichen Dank sür ihre wundervoll
Medizin, die mich vollständig
schauderhastcn Hautleiden befreit hat,
ganz zu zollen. Gustav SichtlUg
Bezirk Halle.)

Die pateutamtlich geschützten!
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Hiebt heiraten

Hautpille«
faxt a. Ni., Zell 63.
Versendet auch nach nuS»

Postkarte genügt.

Gegen Schoppen n. Haarausfall
Mf

seit langen Jahren bewahrt sind Kesselschläjer 's KrafthaarwaSSer^ Preis : Eine Mark.
Allein -Verkauf ; Lfisenstrasse 87

oder verloben , bev . Sie sich
zukünft .Person , üb. Familie 1
gift , Ruf, Vorleben etc . genau
formiert haben . Diskrete Spez
auskünfte beschafft überall
ligst „Phönix « , Welt-J
knnftei nnd Detektiv - Ins

Berlin W. 35.
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Verantwortlicher Redakteur C. Freudenmann, Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckeretI
E. Schick Sohn.
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